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Der Künstler und Schriftsteller Edmund de Waal lässt uns in all  
seinen Büchern spüren, dass Geschichte ein Prozess ist. Keine abge­
schlos sene Epoche, sondern eine Tatsache, die sich jeden Tag in  
unserer Gegenwart manifestiert. Wie gegenwärtig die Vergangenheit ist, 
wird diesen Herbst und Winter im Programm des Kunsthauses, in  
den Ausstellungen und Präsentationen der Sammlung, die Sie bei uns  
sehen und besuchen können, greifbar und anschaulich gemacht. 

Geschichten erzählen auch die Fotografien von Ernst Scheidegger. 
Seine Schwarzweiss­Aufnahmen lassen Orte und Menschen aus der 
Vergangenheit in der Schweiz und anderswo in messerscharfer Klarheit 
lebendig werden. Die Künstlerinnen und Künstler, die im Rahmen von 
«ReCollect!» Räume der ständigen Sammlung im «alten» Teil unserer 
Gebäude kuratiert haben, lassen Sie mit neuen Augen auf das Altbe­
kannte und Vertraute, die historischen Werke der Sammlung schauen. 
Und die neue Ausstellung rund um die Sammlung der Stiftung Bührle 
lädt uns ein und fordert uns auf, Fragen zu stellen – manchmal  

schwierige und schmerzhafte Fragen über die Vergangenheit, ihre komplexe Schichtung 
und ihre Dilemmas und Konflikte.

Schliesslich, oder vielleicht besser zu Beginn, ist da noch das monumentale Werk der 
Künstlerin Małgorzata Mirga­Tas, welches Sie im Foyer des Chipperfield­Baus begrüsst, 
ein Neuzugang in die Sammlung. Handgefertigte Wandteppiche, die wie zeitgenössische, 
farbenfrohe Fresken aussehen, thematisieren das Leben der ältesten und oft ver­
gessenen Minderheit Europas, der Rom*nja. In und mit diesem Werk lässt Tas uns alle  
erfahren, dass die Geschichte buchstäblich aus mehreren Schichten besteht. Dass  
sie nicht nur aus einer Geschichte besteht, sondern aus vielen Erzählungen. Dass es  
nicht nur eine Perspektive gibt, sondern viele manchmal widersprüchliche Ansichten,  
die zusammen die Collage unserer Geschichte bilden. 

Małgorzata Mirga­Tas betitelte ihre Werkserie «Re­enchanting the World» und  
bezieht sich damit auf den Wunsch, die Welt neu zu verzaubern, den Wunsch nach einer 
freundlicheren und integrativeren Welt. Eine schönere Botschaft zu Weihnachten und  
zum Jahresende kann man sich nicht wünschen. 

Ich wünsche Ihnen dann auch viel Sehvergnügen und Besinnlichkeit im Kunsthaus 
und hoffe, dass Sie unser Haus in den Tagen öfters besuchen werden, um gelegentlich 
über die Fragen nachzudenken, die uns die Kunst stellt, aber auch, um die ungeahnt 
weiten Blicke zu geniessen, die Kunst und Kunstschaffende uns immer wieder bieten!

Mit herzlichen Grüssen
Ihre Ann Demeester

Liebe Mitglieder
« Geschichte geschieht. Sie ist nicht Vergangenheit, sie ist ein unaufhörliches Entfalten 

des Augenblicks. Sie entfaltet sich in unseren Händen. Deshalb bergen Objekte  
so viel in sich, sie gehören zu allen Zeitebenen, unaufgelöst, verstörend, essaies. »  
Zitat aus «Camondo. Eine Familiengeschichte in Briefen», Edmund de Waal, S. 163
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GUT ZU WISSEN

MITGLIEDER

Digital Art Zurich
Nach der Aufführung von 2022 im Zürcher Opernhaus ist  
das DA Z Festival dieses Jahr im Festsaal und Foyer des  
Kunsthauses zu Gast. Hier wird DA Z am Samstag, 21. Oktober  
internationale Künstlerinnen und Künstler der digitalen  
Kunst szene live präsentieren. Der Japaner Nao Tokui wird  
in Zusammenspiel mit einer KI (Künstlichen Intelligenz)  
Sounds und Visuals kreieren. Der türkische Musiker Havantepe 
wird mit dem Schweizer Kollektiv «Packungsbeilage» um  
die Künstlerin Lisa Laser performen und der schon legendäre  
Zürcher Experimental­Musiker Dadaglobal wird seine verspielten 
Sounds in eine immersive Experience verwandeln. Später  
geht es mit einem multimedialen Rave durch in die Nacht.

Samstag, 21. Oktober. Chipperfield-Bau, Kunsthaus Zürich. Eintritt  
CHF 35.–, Mitglieder erhalten einen Rabatt von 20 % (zwei Tickets pro 
Mitglied) mit dem Code DAZKHS23. Infos und Tickets: www.da-z.net

MITGLIEDER

Swiss Orchestra 
Neujahrskonzert
Am 2. Januar 2024 gastiert das Swiss Orchestra unter 
der Leitung von Lena Lisa Wüstendörfer im Festsaal des 
Chipperfield­Baus und startet musikalisch­beschwingt 
ins neue Jahr. Berühmte Miniaturen von Fritz Kreisler 
und virtuose Einlagen in Giuseppe Tartinis «Teufels ­
triller­Sonate» sind ebenso zu erleben wie Schweizer 
Trouvaillen von Paul Juon und George Templeton  
Strong. Solist ist der international gefeierte Schweizer 
Geiger Sebastian Bohren. 

Weitere Informationen unter swissorchestra.ch.
Die Mitglieder der Kunstgesellschaft erhalten eine Ermässigung:  
CHF 60.– / 50.– (anstatt CHF 75.– / 60.–); zwei Tickets pro Mitglied.

KULTURNEWS

Blum: Schweizer 
Kunst, Intrigen und 
Drama
Blum ist ein Hörspiel in Form eines 
investigativen Podcasts, welches den 
Hörer auf eine fesselnde Reise durch 
neun Schweizer Städte, die Kunst­
museen des Landes, geheimnisvolle 
Antiquitätengeschäfte, schillernde  
Zugfahrten und Fluchten durch den 
frisch gefallenen Schnee mitnimmt.

Durch die Einbettung der Geschichte 
in einen realen historischen, sozialen 
und geografischen Kontext kreiert 
Blum für den Hörenden ein Gefühl der 
Unsicherheit und lässt ihn sich fragen, 
wo die Fiktion endet und die Realität 
beginnt. 

myswitzerland.com/blum
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Dadaglobal, Foto © DA Z

6

http://www.da-z.net


GUT ZU WISSEN

KULTURNEWS 

Max Bill im Gespräch

Max Bill (1908 –1994) hat dreissig Jahre 
nach seinem Tod noch immer eine  
internationale Ausstrahlung als einer  
der wichtigsten Künstler des 20. Jahr­
hunderts. Seine Witwe, Angela Thomas, 
würdigt den Maler, Bildhauer, Archi ­ 
tekten, Grafiker, Erbauer und Rektor der 
Hochschule für Gestaltung Ulm in ihrem 
zweiten Band der Biografie von 1940 –1952. 
Sie beleuchtet sein Netzwerk und stellt  
es in einen kulturhistorischen Zusammen­
hang mit dem Zweiten Weltkrieg und  
der Nachkriegszeit.

24. Oktober, 19 Uhr, Buchvernissage im 
Kunsthaus (Chipperfield-Bau). Die em.  
ETH-Prof. Dr. Ita Heinze-Greenberg spricht  
mit Dr. Angela Thomas über ihr Buch  
«von konstruktiver klarheit: max bill und seine 
zeit 1940 –1952», Hauser & Wirth Publishers, 
840 Seiten. Der Eintritt ist frei.

OBJEKT DER BEGIERDE 

Kunst riechen
Zur Weihnachtszeit lanciert das Kunsthaus in Zusammenarbeit  
mit dem Zürcher Seifenhersteller Soeder einen eigenen Seifenduft 
mit dem Namen «Au Jardin». 

Inspiriert wurde diese exklusive Kreation von Max Ernsts Werk 
«Pétales et jardin de la nymphe Ancolie», welches 1934 eigens  
für das Dancing im Corso­Theater vom Künstler vor Ort erschaffen 
worden ist. Auf Holzplatten übertragen, ging das Werk 1965 in den 
Besitz der Zürcher Kunstgesellschaft und wurde sowohl 2007 / 2008 
sowie 2019 / 2020 sorgfältig restauriert. Nun hängt es in voller 
Schönheit in der Kunsthaus Bar, wo es die kunstinteressierten Gäste 
mit seiner Aura verführt. 

Anziehend ist auch die davon inspirierte Duftkreation, die 
Lebensfreude, Vitalität und Sinnlichkeit zelebriert. Die Komposition 
überrascht und entfaltet sich in ständiger Veränderung, ganz wie  
die ästhetische Erfahrung der Farben, Formen und Andeutungen im 
Kunstwerk. 

Die Seife duftet aber nicht nur wunderbar, sie ist auch ein seit 
Jahrhunderten bewährtes Produkt. Für die Rezepturen verwendet 
Soeder ausschliesslich natürliche Inhaltsstoffe, die nicht nur die 
Umwelt schonen, sondern auch gut für die Haut sind. 

Ab November kann «Au Jardin» mit Blick auf das imposante Werk in der  
Kunsthaus Bar probiert und gerochen werden. Erhältlich ist die Seife im  
Design-Shop im Chipperfield-Bau und in unserem Online-Shop. 

Flasche 500 ml: CHF 48.– 
Mitglieder­Rabatt 10 % 
Mitglieder PLUS 20 %

MITGLIEDER 

Mitgliederforum
Wie an der Generalversammlung 2023  
und im letzten Magazin angekündigt,  
lädt die Direktion die Mitglieder erstmals 
zu einem Mitgliederforum ein. Beim  
ersten Anlass vom 21. November sollen 
das gegenseitige Kennenlernen sowie 
Wünsche und Anliegen ans Kunsthaus im 
Zentrum stehen. Zudem freut sich 
Direktorin Ann Demeester darauf, Ihnen 
die Ausstellungen und Projekte 2024  
sowie weitere Zukunftsideen persönlich 
vorstellen zu können. Gerne können Sie 
uns Ihre Anliegen und Fragen zur besseren 
Vorbereitung bereits im Vorfeld per  
Email an christoph.stuehn@kunsthaus.ch 
zukommen lassen.

Ann Demeester und Christoph Stuehn  
freuen sich darauf, Sie am Dienstag,  
21. November um 18.30 Uhr im Festsaal 
Chipperfield-Bau zu einem regen Austausch 
begrüssen zu dürfen.
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Inseratgrösse: 89 x 122 mm

 8. - 11. November 2023

HERBSTAUKTIONEN
GEMÄLDE • GRAFIK • PLAKATE • SCHMUCK

SCHWEIZER KUNST • ANTIQUITÄTEN

Ausstellung:
Täglich vom 27. Oktober bis 5. November 2023 • 10 bis 19 Uhr

Online-Katalog: www.dobiaschofsky.com

Magazin

DOBIASCHOFSKY AUKTIONEN AG

Monbijoustrasse 30/32 Tel. 031 560 10 60 www.dobiaschofsky.com
CH-3011 Bern Fax 031 560 10 70 info@dobiaschofsky.com
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ENTDECKEN

PULS RAST
KULTUR

FÜR DICH 

INSPIRATION
PUR

DAS PROGRAMM FÜR DEINEN MOOD
KULTUR AUF EINEN KLICK

Pre-Loved Jewelry
since 1978

An- und Verkauf von Antik- und Vintage-Schmuck

www.harry-hofmann.ch
Rämistrasse 33  |  8001 Zürich

http://www.dobiaschofsky.com
http://www.dobiaschofsky.com
mailto:info@dobiaschofsky.com
http://www.harry-hofmann.ch


4.11.2023 –
3.3.2024

 MUSÉE CANTONAL
DES BEAUX-ARTS
LAUSANNE
 Immersion.
 Les origines : 1949 - 1969
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EINE  
ZUKUNFT 
FÜR die 
Vergangenheit

Sammlung Bührle:  
Kunst, Kontext, Krieg  
und Konflikt
Ab 3. November 2023

10 AUSSTELLUNGEN



Pierre­Auguste Renoir, Irène Cahen d‘Anvers  
(La Petite Irène), 1850
Öl auf Leinwand, 65 × 54 cm
Sammlung Emil Bührle, Dauerleihgabe im  
Kunsthaus Zürich (ehemals Sammlung  
Béatrice Camondo); zusammen mit Archiv­  
und Studienmaterial zur Sammlung Bührle,  
Foto: Franca Candrian
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So steht es im Editorial dieses Magazins, frei nach 
Edmund de Waal. Geschichte ist nicht oder nie vor-
bei, wir leben sie jeden Tag. Im Kunsthaus trifft dies 
in besonderem Masse auf den historischen Kontext 
zu, der die Sammlung von Emil Bührle umgibt. 

Am 3. November wird die neue Ausstellung rund 
um die Sammlung eröffnet. Sie wird mindestens ein 
Jahr dauern und ist als Prozess konzipiert. Dies ist der 
Beginn einer neuen Entwicklung. Die Ausstellung 
verknüpft Kunst und Geschichte, deckt mehrere Per-
spektiven ab und lädt die Besuchenden zur Teil-
nahme ein. In der neuen Ausstellung des Kunsthauses 
zur Sammlung Emil Bührle ist der Kontext dieser 
herausragenden und umstrittenen Sammlung von 
grosser Bedeutung. Ebenso wichtig ist aber ein diffe-
renzierter Umgang mit ihr in der unmittelbaren Ge-
genwart. Unterschiedliche Interpretationen und 
Sichtweisen werden einander gegenübergestellt.

Die Sammlung Emil Bührle, seit Herbst 2021 
Dauerleihgabe im Kunsthaus Zürich, wird von einer 
kontroversen Debatte begleitet. Diese kreist um die 
Themen Provenienzforschung, «Raubkunst» und 
«NS-verfolgungsbedingt entzogenes Kulturgut», 
um die Beziehung zwischen Emil Georg Bührle und 
der Zürcher Kunstgesellschaft sowie die Position 
der Schweiz im Zweiten Weltkrieg. Das Kunsthaus 
repräsentiert wie kein anderer Ort den Gegenstand 
der Debatte.

DIE NEUE AUSSTELLUNG

Die Ausstellung ist nach thematischen Räumen in 
einen festgelegten Rundgang gegliedert und wirft 
viele Fragen auf. Sie beleuchtet das Leben ehema-
liger Eigentümerinnen und Eigentümer einiger 
Werke der Bührle-Sammlung, lässt verschiedene 
Akteure zu Wort kommen (von kritischen Histori-
kern bis hin zu direkt Betroffenen und Kunstschaf-
fenden) und ist bestrebt, eine vielstimmige Per-
spektive auf den öffentlich ausgestellten Teil der 
Sammlung von Emil Bührle zu bieten. Die Entste-
hungsumstände dieser bedeutenden Sammlung und 
damit verbundene Diskussionen und Dilemmas wer-

den näher beleuchtet. Die Ausstellung enthält, chro-
nologisch nach Ankaufsjahren geordnet, rund 120 
ausgewählte Werke und kombiniert deren Präsenta-
tion mit einer vielfältigen Vermittlung thematischer 
Inhalte. 

Die Erstpräsentation der Sammlung Bührle im 
Chipperfield-Bau konzentrierte sich auf die Darlegung 
des Narrativs der Direktionen von Kunsthaus und 
Stiftung Sammlung E. G. Bührle. Für die neue Ausstel-
lung ist daher ein sogenannte «Resonanzraum» von 
besonderer Bedeutung, der ausdrücklich als Ort der 
Polyphonie inszeniert wird. Hier werden anhand von 
gefilmten Statements verschiedene wichtige Stimmen 
aus der Politik, Wissenschaft, Presse – ausdrücklich 
auch kritische – zum Thema des Projekts einbezogen. 
Den teilnehmenden Personen werden drei Fragen zur 
Sammlung Emil Bührle, zur Rolle des Kunsthauses 
und zur Rolle der Schweiz selbst in diesem konflikt-
behafteten Kontext gestellt. Die kurzen Interviewauf-
nahmen sollen in der Form eines Forums im Reso-
nanzraum ausgestrahlt und vom Publikum ausgewer-
tet werden. 

Rechts: Visualisierung Raum Verfolgungs­
schicksale früherer Eigentümerinnen und 
Eigentümer der Werke der Sammlung 
Bührle, Neupräsentation der Sammlung  
Emil Bührle, Visualisierung: Stillhart Konzept

Unten: Visualisierung Resonanzraum, 
Neupräsentation der Sammlung Emil Bührle, 
Visualisierung: Stillhart Konzept

 « Geschichte geschieht.  
Sie ist nicht Vergangenheit, 
sie ist ein unauf hörliches 
Entfalten des Augenblicks.» 

12 AUSSTELLUNGEN



 Das Kunsthaus, seine Strategie  
und Haltung 
Das Kunsthaus Zürich hat im Frühjahr 2023 
eine eigene Strategie für die Provenienz­
forschung und den Umgang mit Ergebnis­
sen der Provenienzforschung vorgelegt. 
Damit einher geht die Überprüfung der 
eigenen Sammlungsobjekte und in einem 
zweiten Schritt der Dauerleihgaben, unter 
besonderer Klärung der Vorgeschichte 
derjenigen Kunstwerke, die vor 1945 
entstanden und nach dem 30. Januar 1933  
in die Sammlung des Kunsthauses ge langt 
sind. Ziel der Strategie ist, dass keine 
NS­verfolgungsbedingt entzogenen 
Kulturgüter unerkannt in den Sammlungs­
beständen vorliegen. Da die Zürcher 
Kunstgesellschaft Eigentümerin der 
Sammlung ist, steht der Vorstand in der 
Verantwortung, entsprechende Rahmen­
bedingungen zu schaffen und über faire  
und gerechte Lösungen zu entscheiden. 
 
kunsthaus.ch/sammlung/provenienzforschung/
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Siebzehn Werke der Sammlung Bührle mit debattier-
ter Provenienz werden gesondert gezeigt. Darunter 
befinden sich neun restituierte Raubkunstwerke, 
deren Status heute geklärt ist, sowie acht Gemälde, 
die während der Zeit des Nationalsozialismus zwi-
schen 1933 und 1945 in der Schweiz, in Frankreich 
oder den USA, also in Ländern ausserhalb des NS-
Machtbereichs, verkauft wurden. Es handelt sich um 
Werke, die geflüchtete jüdische Sammlerinnen und 
Sammler verkaufen mussten. Wie diese Verkäufe 
heute zu beurteilen sind und ob die Werke als «NS-
verfolgungsbedingt entzogene Kulturgüter» zu be-
werten sind, steht aktuell zur Debatte. Die Stiftung 
Bührle untersuchte seit den 2000er-Jahren die Pro-
venienzen ihrer Sammlung. Die Ergebnisse und Be-
urteilungen gaben jedoch Anlass zu heftiger Kritik. 
Seit Frühling 2023 überprüfen der Historiker Prof. 
Dr. Raphael Gross und sein Team im Auftrag der 
Stadt Zürich die Provenienzforschung der Stiftung 
Bührle. Ein Bericht wird im Sommer 2024 erwartet.

Die Schicksale dieser Menschen und die Art und 
Weise, wie ihnen ihre Werke entzogen wurden bzw. 
wie sie diese veräussern mussten, wird in einem 
thematischen Raum in der Ausstellung nachgezeich-
net. An dieser Stelle ist auch eine Installation des 

französischen Künstlers Raphaël Denis (*1979) ein-
bezogen, der sich seit mehreren Jahren mit dem 
Thema Raubkunst beschäftigt. Die Installation be-
zieht sich auf Werke, die während der Besetzung 
Frankreichs ab 1940 durch die Nationalsozialisten 
ihren jüdischen Eigentümerinnen und Eigentümern 
geraubt wurden. Die meisten der in der Installation 
dokumentierten Raubkunst-Werke wurden nach 
dem Krieg restituiert. Dies betrifft auch vier Werke, 
die später in die Sammlung Bührle gelangt waren. 

DIE ZÜRCHER KUNSTGESELLSCHAFT  
UND BÜHRLE

Auch das langjährige Verhältnis zwischen Emil 
Bührle und der Zürcher Kunstgesellschaft wird vor 
Augen geführt. Schon 1927 war Bührle Mitglied der 
Kunstgesellschaft, 1940 wurde er Mitglied der 
Sammlungskommission, die für die Ankäufe verant-
wortlich ist. Ab 1944 wurde Bührle in den Vorstand 
der Kunstgesellschaft gewählt und 1953 wurde er ihr 
Vizepräsident und übernahm den Vorsitz der 
Sammlungskommission. Er finanzierte den 1958 
eröffneten Pfister-Bau und schenkte dem Kunst-
haus Rodins Höllentor und zwei Seerosenbilder von 
Claude Monet.

Visualisierung Raum Ankäufe während der NS­Zeit, Neupräsentation 
der Sammlung Emil Bührle, Visualisierung: Stillhart Konzept
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Édouard Manet, La Sultane, um 1871
Öl auf Leinwand, 96 × 74,5 cm
Sammlung Emil Bührle, Dauerleihgabe im Kunsthaus Zürich  
(ehemals Sammlung Max Silberberg)
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GEGENWART UND ZUKUNFT

Es ist für das Kunsthaus entscheidend, diese wichti-
gen Themen mit einem deutlichen Bezug zur aktu-
ellen Gegenwart erfahrbar zu machen. Die Ausstel-
lung ist vielstimmig konzipiert und erlaubt die Ge-
genüberstellung unterschiedlicher Interpretationen 
und Perspektiven. Sie schafft Raum für Reflexion und 
einen aktiven Dialog mit dem Publikum. Am Ende 
der Ausstellung empfängt der sogenannte «Zu-
kunftsraum» die Besuchenden. Hier werden die Re-
sultate der Befragung zugänglich gemacht, die in der 
Ausstellung via Tablets mit Multiple-Choice-Fragen 
erfolgt ist. Ebenfalls erhalten die Besuchenden die 
Möglichkeit mitzuteilen, wie sie sich selbst den Um-
gang des Kunsthaus Zürich mit der Sammlung Bührle 
oder insgesamt den Umgang von Museen mit kon-
fliktbehafteten Sammlungen vorstellen.

Die neue Ausstellung wurde unter der Leitung  
von Ann Demeester durch ein interdisziplinäres Team 
des Kunsthauses erarbeitet, dem Dr. Philippe  Büttner 
(Sammlungskonservator), Franziska Lentzsch (Leite-
rin Ausstellungsorganisation), Ioana Jimborean (wis-
senschaftliche Mitarbeiterin Sammlung), Dr. Sibyl 
Kraft (Leiterin Kunstvermittlung) und Dr. Joachim 
Sieber (Leiter Provenienz forschung) angehören. Das 
Projekt wurde in seiner Entstehung durch einen ex-
ternen wissenschaftlichen Beirat begleitet. Zu dem 
wissenschaftlichen Gremium gehören Dr. Nikola 
Doll, Leiterin Provenienzforschung Kunstmuseum 

Bern, Muriel Gerstner, Bühnenbildnerin sowie Vor-
standsmitglied des Vereins Omanut – Forum für jü-
dische Kunst und Kultur, Prof. Sarah Kenderdine, 
Leitung Labor für Experimentelle Museologie, EPFL 
(École Polytechnique fédérale de Lausanne), Prof. Dr. 
Matthieu Leimgruber, Ausserordentlicher Professor 
für Geschichte der Neuzeit, Universität Zürich, Ass. 
Prof. Dr. Stefanie Mahrer, SNF-PRIMA-Professorin 
für neuere europäische, schweizerische und jüdische 
Geschichte, Thomas Meyer, Schriftsteller, sowie Prof. 
Angeli Sachs, ehemalige Leiterin Curatorial Studies 
Zürcher Hochschule der Künste. Die Stiftung Samm-
lung E. G. Bührle als Eigentümerin der Kunstwerke 
war an der Konzeption und Realisierung der Ausstel-
lung nicht beteiligt.  

Claude Monet 
Le Bassin aux nymphéas, reflets verts, 1920 /1926
Öl auf Leinwand, 200 × 425 cm
Sammlung Emil Bührle, Dauerleihgabe im 
Kunsthaus Zürich
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 Künstlerischer Aktivismus: Komitee 
Kunstraub Konfiskation Kommunikation
Das Zürcher Komitee von Kunst­ und 
Medienschaffenden hat sich zum Ziel 
gesetzt, die Vermittlung, Aufarbeitung und 
Kontextualisierung der Sammlung Bührle 
am Kunsthaus Zürich mithilfe von Audio­
guides, Führungen und Veranstaltungen zu 
verbessern. Dafür wurden bei einigen 
Werken der Bührle­Sammlung bestehende 
QR­Codes mit neuen ersetzt, die auf die 
Komitee­eigene Webseite kkkk.partners 
verlinkten. 

Unbekannter Fotograf
Porträt von Béatrice Camondo zu Pferd, Datum unbekannt
© Les Arts décoratifs, Paris
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Schauspielhaus  
Zürich

Der Junge  
aus der letzten  

Reihe
Von Juan Mayorga, Inszenierung: Christiane Jatahy 
Ab 8. September 2023, Schiffbau-Box

Leben des  
Galilei

Von Bertolt Brecht, Inszenierung: Nicolas Stemann
Ab 9. September 2023, Pfauen

jetzt, jetzt, jetzt
Von Lucien Haug, Suna Gürler, Yunus Ersoy, Inszenierung: Suna Gürler
Uraufführung. Ab 28. September 2023, Pfauen

Johanna
Nach Die Jungfrau von Orleans von Friedrich Schiller, Inszenierung: Leonie Böhm
Zürich-Premiere. Ab 20. Oktober 2023, Pfauen
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TURRELL’s SKYSPACE
Kosmischer Blick ins Engadin

Permanente Rauminstallation
365 Tage und 24h geöffnet, Eintritt frei
HOTEL ∂ RESTAURANT ∂ HAMAM ∂ 7524 ZUOZ  hotelcastell.ch
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Das Kunsthaus Zürich ehrt  
mit «Ernst Scheidegger.  
Fotograf» einen der bedeu-
tendsten Schweizer Fotografen 
des 20. Jahrhunderts. Die  
Ausstellung umfasst rund  
80 Schwarzweiss-Fotografien 
und eine Reihe von Kunst- 
werken aus dem Kreis jener 
Künstlerinnen und Künstler, 
die Scheidegger in seinen  
Fotografien würdigte.

27. Oktober – 21. Januar 2024
KURATOR Philippe Büttner

Ernst Scheidegger, Errichtung der Skulptur 
«Kontinuität» von Max Bill in ihrer ersten 
Gipsfassung, Zürich, 1947
Lambda Print, © Stiftung Ernst Scheidegger­Archiv, 
Zürich
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Im Jahr 1992 zeigte das Kunsthaus eine 
inhaltsreiche Ausstellung, die der ganzen 
Spannweite von Ernst Scheideggers Schaf-
fen gewidmet war. Man erfuhr darin  
Wesentliches über seine Tätigkeit als Ver-
leger, Journalist, Filmemacher und Bild-
redaktor. 31 Jahre später würdigt das 
Kunsthaus, mit dem Ernst Scheidegger 
(1923 – 2016) sehr verbunden war, ihn zur 
Feier seines 100. Geburtsjahrs erneut. 
Nun gilt die Aufmerksamkeit aber ganz 
dem Fotografen Scheidegger. Eine Reihe 
früher, zum grossen Teil noch unveröf-
fentlichter Aufnahmen und eine Auswahl 
der bedeutenden Porträts von Künstlerin-
nen und Künstlern seiner Zeit (darunter 
Joan Miró, Hans Arp, Max Bill oder  
Germaine Richier – und natürlich Alberto 
Giacometti) stehen im Mittelpunkt. Er-
gänzt werden sie durch ausgewählte 
Werke derselben aus der Kunsthaus-
Sammlung und der Alberto Giacometti-
Stiftung. Damit veranschaulicht die Aus-
stellung die wesentliche Wandlung in 
Scheideggers Karriere als Fotograf, die ihn 
von der autonomen, ausdrucksvollen Fo-
tografie im Geist Werner Bischofs zu jener 
zurückhaltenden, ganz der Würdigung des 
künstlerischen Schaffens anderer gewid-
meten fotografischen Arbeit führte, für die 
er bis heute zu recht berühmt ist. 

DER MENSCH IM ZENTRUM

Die frühen Fotografien Scheideggers, die 
die Ausstellung neu erschliesst, kreisen 
um mehrere Themenfelder, wobei es fast 
stets der Mensch in seinem Welterleben 
ist – sei es beruflich, in der Freizeit oder in 
fernen Ländern – der im Zentrum steht. 
Scheideggers Blick ist durchaus lakonisch, 
aber nicht ohne eine gewisse Wärme und 
Anteilnahme am im Bild Erfassten – und 
ohne ein Streben nach dem ästhetisierten 
genialen Moment, wie es etwa die Arbeit 
Cartier-Bressons kennzeichnet. Scheid-
egger inszeniert sich bereits in diesen frü-
hen Werken nie als Künstler und stellt 
seinen aufmerksamen Blick stets in den 
Dienst eines wachen Dokumentierens der 
Existenz. Interessanterweise können in 
der Ausstellung innerhalb dieser Gruppe 
früher Werke auch ein halbes Dutzend 
wenig bekannter Fotografien einbezogen 

werden, die bereits Scheideggers später 
berühmtestes Motiv zeigen: Alberto  
Giacometti. Sie tun dies aber noch nicht 
im Spirit jener lichten, inspirierten Sach-
lichkeit, wie sie die klassisch gewordenen 
Fotografien Giacomettis von Scheideggers 
Hand kennzeichnet. Die frühen Arbeiten 
zeigen das Atelier Giacomettis mit dem 
Künstler als dessen Bewohner noch eher 
als schattige Arbeitskammer der Künst-
lerexistenz, das Licht hat noch nicht ge-
wonnen. Hier sind neue Entdeckungen 
zu machen.

ALBERTO GIACOMETTI  
IN SEINEN ATELIERS

Scheideggers klassische Fotografien von 
Alberto Giacometti im Pariser oder Ber-
geller Atelier sind in der Ausstellung in 
einer Auswahl zu sehen. Sie prägen bis 
heute unser Bild des Künstlers. Dieser 
selbst wusste um diese starke, prägende 
Kraft von Scheideggers Fotos und er ver-
suchte in seinen letzten Lebensjahren, 
sich etwas davon zu befreien. 

Dies belegt u. a. die Korrespondenz  
des Künstlers mit seinem New Yorker  
Galeristen Pierre Matisse, dem Sohn  
von Henri Matisse, der für Giacomettis 
Durchbruch ab den späten 1940er-Jahren 

1
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1 Ernst Scheidegger, Clown vor seinem 
Auftritt im Zirkus Knie, um 1949
Lambda Print, © Stiftung Ernst Scheidegger­
Archiv, Zürich

2 Ernst Scheidegger, Alberto Giacometti 
malt Isaku Yanaihara in seinem Pariser 
Atelier, 1959
Vintage Print, © Stiftung Ernst Scheidegger­
Archiv, Zürich, Werk Alberto Giacometti:  
© Succession Alberto Giacometti / 2023 
ProLitteris, Zurich

2

PUBLIKATION

Zeitgleich mit der Ausstellung 
erscheint im Verlag Scheidegger & 
Spiess die gebundene Publikation 
«Ernst Scheidegger. Fotograf» in 
einer deutschen und einer englischen 
Ausgabe sowie bei Edizioni Casa­
grande in einer italienischen. Es ist 
die erste Veröffentlichung über  
das Werk von Ernst Scheidegger, die 
er nicht selbst gestaltet hat. Sie 
umfasst 248 Seiten und 168 s/w­ und 
zwölf Farbabbildungen und enthält 
Beiträge von den beiden Kuratoren 
der Ausstellung, Philippe Büttner, 
Sammlungskonservator des 
Kunsthaus Zürich, und Tobia Bezzola, 
Direktor des MASI Lugano, der 
Fotohistorikerin Alessa Widmer und 
von Helen Grob, der langjährigen 
Lebensgefährtin Ernst Scheideggers. 
Erhältlich im Museumsshop und im 
Buchhandel für ca. CHF 59.–.
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eine entscheidende Figur war. Giacometti 
interessierte sich bereits ab den späten 
1950er-Jahren stark für die Fotografien 
seiner Werke, die der lange in den USA 
tätige Schweizer Fotograf Herbert Matter 
gemacht hatte. Matter ging in seinen  
Aufnahmen gerne nahe an die Werke  
Giacomettis heran und dramatisierte de-
ren Ausdruck durch den Einsatz starker 
Kontraste. Dieser Ansatz passte beson-
ders gut zu Giacomettis skulpturalem 
Schaffen der späten und letzten Jahre. 
Scheidegger fertigte zwar auch Werkauf-
nahmen Giacomettis an, charakteristisch 
für seine klassischen Fotografien von 
Künstlerinnen und Künstlern im Allge-
meinen und von Giacometti im Speziel-
len, ist aber vor allem die Einbettung der 
Werke und von deren Gestalterinnen und 
Gestaltern in ein räumliches Kontinuum, 
zumeist das Atelier. Starke Dramatisie-
rung ist diesen Aufnahmen in der Regel 
fremd, Scheidegger nutzt die ganze Bild-
fläche als Trägerin von Information und 

vor allem als Vermittlerin einer Atmo-
sphäre und der Präsenz des kreativen 
Prozesses. 

WERTSCHÄTZUNG FÜR DEN  
KLASSISCHEN BLICK

1963 schrieb Giacometti an Matisse, wie 
wichtig ihm die Fotos Matters seien, und 
sagte, Scheidegger habe ja schon so gut wie 
alle Bücher und Kataloge über ihn ge-
macht. In dieser Äusserung liegt freilich 
indirekt auch eine Anerkennung des 
Künstlers für Scheideggers Blick auf sein 
Schaffen und sein Werk. Scheideggers 
Blick auf Giacometti war sozusagen klas-
sisch geworden, und Giacometti wusste 
dies. Seine Wertschätzung für Scheidegger 
kommt in einem früheren Brief an Matisse 
von 1957 schön zum Ausdruck. Er erwähnt 
darin Scheidegger und ein Buchprojekt 
von ihm über ihn. Wörtlich fügt er an: 
«Das Buch, ich habe das Layout gesehen, 
ist sehr gut und ich möchte unbedingt, 
dass es herauskommt, weil er sich viel 

3

Mühe gegeben hat, es sei (…) wie eine 
Reportage, ein bisschen, aber sehr beson-
ders» («comme un reportage, un peu, 
mais très particulier»).

In diesen Worten Giacomettis ist  
Scheideggers auf meisterliche Art zurück-
haltende, bis heute lebendig und wirksam 
gebliebene fotografische Kunst präzise er-
fasst. Die Ausstellung im Kunsthaus setzt 
ihr ein kleines, aber feines Denkmal. 

Die Ausstellung entstand in Zusammen-
arbeit mit dem MASI Lugano und  
der Stiftung Ernst Scheidegger-Archiv,  
Zürich. Sie wird unterstützt von  
der Ernst Göhner Stiftung, der Monsol 
Foundation sowie der Stiftung Erna  
und Curt Burgauer.
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3 Ernst Scheidegger, Kinder in Süditalien, um 1948
Lambda Print, © Stiftung Ernst Scheidegger­Archiv, 
Zürich

4 Ernst Scheidegger, Germaine Richier in ihrem 
Pariser Atelier, um 1953
Lambda Print, © Stiftung Ernst Scheidegger­Archiv, 
Zürich, Werk Germaine Richier: © 2023, ProLitteris, 
Zurich

4
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Im Buchhandel  
oder unter

www.hierundjetzt.ch

ROSHARDT UND  
ROSHARDT
Zwei Leben für die Kunst

Adrian Knoepfli

272 S., 75 farbige und  
sw Abb., gebunden

Fr. 36.–, € 36.–

1/2 Seite Quer 181 * 122
Farbprofil PSO Coated V3

HIER UND
 JETZT

Ver lag  für  Kul tur 
und  Geschichte

www.forum-wuerth.ch
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Elementar- und Wetterphänomene 
in Werken der Sammlung Würth

Bis 16. Februar 2025
Eintritt frei
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Gunter
Damisch
Teile vom

Ganzen
Sammlung Würth

Bis 2. Juni 2024 ∙ Eintritt frei 

friends of carlotta 
www.foc.ch

http://www.hierundjetzt.ch
http://www.forum-wuerth.ch
http://www.foc.ch
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Unsere Läden
Aarberg | BE 
Münchwilen | TG 
Unterentfelden | AG 
Zürich | Zürich

Webshop und mehr:  
www.boesner.ch      

So individuell wie ein Kunstwerk 
sollte auch dessen Rahmung 
sein. Unsere grosse Auswahl an 
Bilderrahmen und Rahmenleisten, 
ergänzt durch unseren Passepar-
tout- und Einrahmungsservice, 
bietet Ihnen alle Möglichkeiten.

Vertrauen auch Sie  
auf unsere Erfahrung.

Ein Kompliment für  
jedes Kunstwerk.

CH_Anz_Kunsthaus-Zuerich_181x122mm_2022-10.indd   1 28.10.22   11:49

Beraten • Schätzen • Nachlässe auflösen • Versteigern www.schulerauktionen.ch

Robert Zünd, "Collonge bei Genf", Ölstudie auf Leinwand, 35 x 51 cm, verkauft für CHF: 19'000.- 

http://www.boesner.ch
http://www.schulerauktionen.ch


MAŁGORZATA MIRGA­TAS

Die zwei monumentalen Textilarbeiten 
von Małgorzata Mirga-Tas im Foyer Haef-
ner sind nicht zu übersehen. Die Werke 
waren Teil einer raumfüllenden Installa-
tion im polnischen Pavillon an der Vene-
dig-Biennale 2022 und wurden anschlies-
send für die Kunsthaus-Sammlung ange-
kauft. Die Künstlerin inspirierte sich für 
die Arbeiten an den berühmten Monatsbil-
dern im Renaissance-Palast Palazzo Schi-
fanoia in Ferrara, ersetzte jedoch die Dar-
stellungen von Adligen durch Szenen aus 
der Geschichte und dem Alltag der 
Rom*nja. Mit der Platzierung des Werkes 
in der Eingangshalle des Chipperfield-Baus 

Parallel zur neuen Reihe «ReCollect!» ziehen 
zwei weitere zeitgenössische Stimmen in  
die Kunsthaus-Sammlung ein. Es sind dies die 
polnische Rom*nja-Künstlerin Małgorzata 
Mirga-Tas (*1978) sowie das 2002 gegründete 
Künstlerkollektiv Britto Arts Trust aus  
Bangladesch. 

1

Globale  
Geschichte(n)
TEXT Mirjam Varadinis
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1 Britto Arts Trust, rasad, 2022
Mixed Media, variable Masse, Kunsthaus 
Zürich, Dauerleihgabe Familie Raeber und 
Britto Arts Trust, 2023, © Britto Arts Trust

2 Małgorzata Mirga­Tas  
July / August, 2022
Stoff, Acryl, mixed Media auf Holzträger,  
je 462 × 541 cm, Kunsthaus Zürich, 2023,  
© Małgorzata Mirga­Tas

erhält diese bisher im Museum nicht prä-
sente Geschichte eine Plattform und die 
öffentlich zugängliche Museumshalle ver-
wandelt sich in einen Ausstellungsraum.

BRITTO ARTS TRUST

Im Pop-Art-Bereich des Müller-Baus ist 
neu nun die Installation «rasad» (2022) 
von Britto Arts Trust zu sehen, die eben-
falls letztes Jahr an der documenta 15 in 
Kassel ausgestellt war. Britto Arts Trust ist 
ein gemeinnütziges Kollektiv von Kunst-
schaffenden aus Dhaka, das in seiner Ar-
beit den sozio-politischen Umbruch in 
Bangladesch untersucht. In «rasad» hat 
Britto einen kleinstädtischen Basar mit 

2

Lebensmitteln aus Häkel-, Keramik- und 
Metallobjekten nachgebildet. Die aus-
gestellten Produkte wurden in Workshops 
in Dhaka in Gemeinschaftsarbeit herge-
stellt und treten nun in einen Dialog mit 
Werken der Kunsthaus-Pop-Art-Samm-
lung, wie z. B. Andy Warhols «Big Torn 
Campbell’s Soup Can (Vegetable Beef)» 
(1962). Die Installation von Britto Arts 
Trust ist ein kritischer Kommentar zu den 
Produktionsbedingungen in der Lebens-
mittelindustrie heute und dem Einfluss 
multinationaler Grosskonzerne. Gleich-
zeitig thematisiert das Kollektiv die Fol-
gen des menschlichen Überkonsums auf 
unseren Planeten. 
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Post ans 
Kunsthaus
Wir freuen uns immer wieder, von Ihnen zu 
hören – ob Lob oder Tadel, per Mail, per 
Post oder über Facebook und Google. Hier 
für Sie eine Auswahl von Nachrichten, die 
uns während der letzten Monate erreichten.

�
Deutlich besser als erwartet. Weil wir 
in der Schweiz gestrandet sind, war  
es schwierig die Laune zu heben. Doch 
dann entschlossen wir uns, auch eine 
gute Zeit in Zürich zu verbringen. Das 
Kunsthaus war grossartig und hat  
fast für die Umstände entschädigt. Das 
ist natürlich nicht die Aufgabe dieser 
Einrichtung, aber man neigt ja dazu, 
alles in einen Topf zu werfen. Diesmal 
nicht, Kunsthaus war beeindruckend.

Italo Rossi

�
Die Qualität der Bilder ist enorm. 
Picasso, van Gogh, Monet…, sie sind 
alle hier. Da sehne ich mich nicht  
mehr nach dem MoMA. Mit dem neuen 
Gebäudeteil ist die Ausstellung so 

gross, dass man sich drei Tage Zeit 
nehmen könnte. Wenn jetzt noch ein 
echter Pierre Schwarzenbach hier 
hinge, wäre ich noch glücklicher über 
diese Qualität an Kunst, deren Vielfalt 
und Präsentation. Ich denke, das 
Kunsthaus Zürich alleine rechtfertigt 
einen Besuch in der Schweiz.

Stefan C.

�
Wir sind mit den Kindern spontan ins 
Kunsthaus. Waren daher sportlich­
elegant und nicht festlich gekleidet. Ob 
das der Grund war, dass uns die Dame 
an der Rezeption ziemlich herablas­
send behandelt hat? Ihr alles aus der 
Nase gezogen werden musste und  
sie so unfreundlich war? Das geht ja 
eigentlich gar nicht. Meine Tochter 
hatte ein Hobby­Horse dabei. Sie durfte 
das nicht mit in die Ausstellungsräume 
nehmen, weil damit die Bilder beschä­
digt werden könnten (meine Tochter,  
10, sieht offenbar aus wie eine dieser 
extremen Aktivisten). Wir wurden 
zudem im Anschluss beinahe auf 
Schritt und Tritt durchs ganze Gebäude 
von einer Angestellten verfolgt. 
Offenbar traut man einer Familie mit 
Kindern nicht zu, dass sich diese 
gesittet durchs Kunsthaus bewegen 
können ohne Schaden zu hinterlassen? 
So kann man den Nachwuchs für die 
Belange der Kunst natürlich auch 
vergraulen. Unser Gesamteindruck war 
leider sehr, sehr negativ. Der im Volk 
vorherrschende Glaube, dass Kunst 
einem elitären Zirkel vorbehalten sein 
soll, wurde bei uns leider bestätigt. 
Sehr schade.

Michael Meier

�
Sehr langweilig, da es hier nur  
Kunst gibt

Jasper Peyer

�
Suchte stundenlang nach der Mona 
Lisa, konnte sie aber nicht finden und 
das Personal half mir auch nicht.

Andreas Koch
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�
Dear Kunsthaus Team
Kudos on an outstanding exhibition: 
Re­Orientations. We spent 3 hours 
wandering through the exhibit yester­
day. The use of space, the colours,  
the individual exhibits, the presentation 
are a mark of genius. The «Glossary» 
items deserve a special mention. Your 
effort to awaken the viewer to the 
euro­centric attitudes of today […] is 
courageous and most welcome. Thanks 
for your efforts.

Robert + Agetsu

�
Congratulations on your wonderful 
show «Re­Orientations», which I had a 
great pleasure of visiting this after­
noon. I have myself mounted many 
shows in museums around the world, 
but when I see your menu of 170 
exhibits, plus workshops and films  
and more, I’m dumbfounded with 
admiration.

Ed Bergman, Professor emeritus

�
Liebes Team des Kunsthaus Zürich,  
zu allererst muss ich Ihnen ein riesiges 
Kompliment machen, die Räumlich­
keiten, die Ausstellungen und vor allem 
ihre Kuration suchen in Europa seines­
gleichen und haben uns grosse Freude 
bereitet. Kleines Highlight war unser 
kleiner Ausflug ins offene Atelier bei 
dem ein Werk entstanden ist, dass  
ich, ganz im künstlerischen Wahn, ver­ 
 gessen habe. Falls es noch irgendeine 
Möglichkeit gibt es abzuholen wäre ich 
Ihnen sehr dankbar.  
Herzliche Grüsse,

Felix W.

�
Ich mag die immer wieder wechseln­
den Sonderausstellungen sehr.  
Auch die Dauerausstellungen sind 
immer wieder einen Besuch wert.  
So viele schöne Gemälde, Skulpturen 
etc. Wunderschöne Gebäude, die 
Mitgliedschaft ist auch eine tolle Sache 
und auch das Angebot in den Shops. 
Ich mag Kunst einfach sehr.

Sandra Gallizzi

�
Tolle Architektur, sehr freundliches 
Personal, gute Ausschilderung  
und sehr gute Hängung… und sehr 
gute Luft.

Michel Aus Guenterstal

Ein Geschenk von M. Gerard ans Kunsthaus mit Gedicht.

�
Was dürr war, grünt im Wehn der Lüfte, 
jung wird das Alte fern und nah. 
Der Odem Gottes sprengt die Grüfte – 
wacht auf! Der Ostertag ist da. 
EM ANUEL GEIBEL
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Schöne und 
seltene Bücher 

Oberdorfstrasse 10, 8001 Zürich, www.finebooks.ch, 043 222 4 888
Dienstag bis Freitag 11.30 –18 h, Samstag 11–16 h

PRIVATE UND  
STIFTUNGEN  
VERTRAUEN UNS  
IHR IMMOBILIEN- 
PORTFOLIO AN.

itengroup.ch

R E A L  E S T A T E  
FA M I LY O F F I C E

iten

15.9.23-14.1.24

ART FORUM UTE BARTH
Galerie für Moderne & Zeitgenössische Kunst            www.utebarth.com
Kartausstrasse 8    CH-8008 Zürich   T  +41 44 3802711    info@utebarth.com 

                                          

Ausstellungen

Maria Eitle-Vozar  Solo Show        28.10.23 - 2.12.23 

Winter                                 Group Show     9.12.23 - 10.2.24

> mehr Infos unter www.artforumutebarth.com

Löwenstrasse 25  |  8001 Zürich
Tel. 044 534 19 50 
Wir freuen uns auf Ihren Anruf.

Kathrin Grüneis

Partnervermittlung mit Charme 
persönlich · seriös · kompetent

http://www.finebooks.ch
http://www.utebarth.com
mailto:info@utebarth.com
http://www.artforumutebarth.com
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PREMIERE 6 OKT 2O23

Partner Ballett Zürich

Unterstützt durch die

Freunde des Balletts Zürich

WALKWAYS

WAYNE 
MARSHALL 
13. – 15. Dez 2023 
19.30 Uhr
Tonhalle Zürich

tonhalle-orchester.ch/wayne-marshall

Creative Chair unterstützt von Swiss Re
Unterstützt von LGT Private Banking

Debüt mit



Von wegen  
Linien,  
die schweigen!
Sehr geehrte Mona Hatoum

Eine Utopie wäre es, wenn wir Krieg nicht mehr thematisie-
ren müssten. Danke, dass Ihre Kunst politisch ist und Stel-
lung bezieht. Mit überdimensionierten Rosenkränzen, blu-
tenden Herzen gefesselt in Armierungsstahl, zerschossenen 
Metallfächern, Stacheldraht und verbrannten Tischen und 
Stühlen. Sicherlich können Sie gar nicht anders, weil sich 
Ihr Land seit 1975 im Krieg befindet? Auch ich konnte nicht 
anders als das Leid der Menschen zum Zentrum meines 
Schaffens zu machen. 

Individuelles Leid ist gleichzeitig ein universelles, oder 
etwa nicht? Die Azteken opferten für Regen Kinder, sie  
folterten sie zuerst, damit die Kindertränen für Regen sorg-
ten. Wir sind schlimmer, wir opfern millionenfach  
unsere Zukunft. Eine Mutter, nackt, die ihren Säugling 
nach oben darbietet (unter uns mein Lieblingswerk).  
Soldaten bleiben auf ewig die Säuglinge ihrer Mütter. Wie  
unbegreiflich folgte nach dem Ersten Weltkrieg gleich  
der Zweite. Sie wissen, dass ich unseren knapp achtzehn-
jährigen Sohn im Ersten Weltkrieg verloren habe? Kaiser  
Wilhelm II. versagte mir 1898 bei der «Grossen Berliner 
Kunstausstellung» eine Medaille, weil er das Politische in 
meiner Kunst erkannt hatte. Das hat seine Abdankung 
1918, sein Exil, nicht verhindert. Nicht das vorherige Leid, 
in das sich die Welt 1914 jubelnd stürzte. Mit Blumen im 
Gewehr und heroischen Gedichten. 

Nichts hat sich geändert. Die Pulverfässer sind gefüllt 
mit Hass, Neid und Gier. Ja, die Gier. Schliesslich gibt  
es stets Gewinner aus der millionenfachen Opferung.  
Wie können Künstler darüber hinwegsehen und teure Ein-
kaufstaschen als Installation in ein Museum stellen?  
Einkaufen für oder gegen was? Kunst, ein Karren des Kon-
sums und Kommerzes? Das macht mich hilflos. Jeder  
ist hilflos, solange er sich als Einzelner begreift. Schade, 
dass ich kurz vor Kriegsende, im April 1945 gestorben bin. 
Meine Hoffnung stirbt zuletzt: Nie wieder Krieg. 
Ihre Käthe Kollwitz. 

Sabine Meisel
www.sabinemeisel.com

Vernissage  
 « Stellung beziehen –  
Käthe Kollwitz.  
Mit Interventionen  
von Mona Hatoum »
17. August 2023
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1 Kurator Jonas Beyer und Co­Kuratorin 
Hannelore Fischer, ehemalige Direktorin des 
Käthe Kollwitz Museum Köln.

2 Kunsthaus­Direktorin Ann Demeester 
(links) im Gespräch mit der Künstlerin  
Mona Hatoum.

3 Aufmerksam verfolgen prominente Gäste 
und rund 500 Mitglieder die Ansprachen im 
Festsaal.

2
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CLICK

4 Sind Teil der Projektleitung des Kollektivs:  
Shamiran Istifan (links) und Lhaga Koondhor.

5 Ein lebendiger, sozialer Raum der mit Gastronomie, 
Kunst und Events eine Brücke schlägt zwischen  
der Geschichte einer «elitären» Institution und den 
vielfältigen Beiträgen, welche die Subkulturen in  
der Schweiz geprägt haben. 

5

5

4

1

Eröffnungsparty  
Pop-up Space Teil 2:  
 « Clubhaus – Home  
of the New »
11. August 2023



CLICK

Vernissage « ReCollect! »
31. August 2023

6 Mischen die Sammlung auf (v.l.n.r.): Kuratorin  
Mirjam Varadinis, die Künstlerinnen Daniela Ortiz und  
Ida Ekblad und der Schriftsteller und Künstler Matias 
Faldbakken neben Kunsthaus­Direktorin Ann Demeester.

7 Ob sinnlich, irritierend, feministisch oder explorativ: 
Der Blick von Kunstschaffenden auf die Sammlung des 
Kunsthauses hält bereichernde Erfahrungen bereit – für 
die Besuchenden wie für unsere Institution.

7

7

6
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Lange Nacht der Museen
2. September 2023

8 Über 7000 Neugierige kamen für ein 
animiertes und entspannendes Angebot ins 
Kunsthaus.

9 Fantastic Interactive Beasts mit  
Tänzerinnen des Ensembles Cie Bloom Bloom. 
Choreografie: Jeanne Gumy.

10 Autorin Martina Caluori und Musiker  
Marcel Gschwend zogen Besuchende  
in einen neuen Sprach­ und Soundkosmos.

11 Ask Me: Zur neuen Reihe «ReCollect!»  
und der Frage, wie Künstlerinnen und  
Künstler die Sammlung des Kunsthauses  
sehen, tauschten sich die Kunstvermittlerinnen 
mit Interessierten aus.

12 Meditative Ruhe. Die Mitternachts­ 
Meditation mit Clive Radda war voll belegt.

13 Getränke, Snacks und Musik: Die  
Kunsthaus Bar und der Pop­Up Projektraum 
«KunstXaus Zürich» profitierten von  
sommerlichen Temperaturen.
Werk Max Ernst: © 2023, ProLitteris, Zurich

13

8

9

11

12

10

CLICK



Félix Vallotton.  
Coucher de soleil nuage bleus, 1918.  
Öl auf Leinwand. 46 x 54 cm 

Koller Auktionen · Hardturmstrasse 102 · 8031 Zürich
Tel. +41 44 445 63 63 · office@kollerauktionen.ch 
www.kollerauktionen.ch

Impressionismus & Moderne · Schweizer Kunst 
Auktionen in Zürich: 1. Dezember 2023
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AUSSTELLUNGEN

Eine Zukunft für die 
Vergangenheit. Sammlung 
Bührle: Kunst, Kontext, 
Krieg und Konflikt
Ab 3. November 2023
Chipperfield­Bau, Sammlung
Vernissage 2. November,  
17 – 21 Uhr,
Details ab Mitte Oktober auf 
www.kunsthaus.ch/agenda

Zeit.  
Von Dürer bis Bonvicini
Bis 14. Januar 2024
Grosser Ausstellungssaal

Ernst Scheidegger.  
Fotograf
27. Oktober – 21. Januar 2024
Moser­Bau, Kabinett
Vernissage 26. Oktober,  
17 – 21 Uhr,
Begrüssung um 19 Uhr

Stellung beziehen –  
Käthe Kollwitz.  
Mit Interventionen von 
Mona Hatoum
Bis 12. November 2023
Chipperfield­Bau, Ausstellungen

 www.kunsthaus.ch /  
besuch-planen / ausstellungen

SAMMLUNG

ReCollect!
Moser­ und Müller­Bau

FÜHRUNGEN

AUSSTELLUNGEN

Eine Zukunft  
für die Vergangenheit:  
Sammlung Bührle*
Sa 4. / 11. / 18. November, 15 Uhr
Do 23. November, 7. / 14. / 28. 
Dezember, 4. / 18. Januar, 18 Uhr 
So 3. / 17. Dezember, 28. Januar, 
11 Uhr
Englisch: Do 9. November,  
18 Uhr, Sa 25. November, 15 Uhr,  
So 28. Januar, 11 Uhr

Hier finden Sie die aktuellen 
Ausstellungsdaten sowie  
eine Auswahl an Führungen 
und Veranstaltungen.

INFORMATIONEN

MUSEUM

Heimplatz, 8001 Zürich 
Fr – So / Di 10 – 18 Uhr  
Mi / Do 10 – 20 Uhr 
Ab 2024: Mittwochs bis 18 Uhr

DIREKTION UND VERWALTUNG 

Tel. +41 (0)44 253 84 84  
info@kunsthaus.ch

GRAFISCHE SAMMLUNG  
STUDIENSAAL
Mo – Fr nach Voranmeldung 
Tel. +41 (0)44 253 85 39 
grafischesammlung@kunsthaus.ch

BIBLIOTHEK
Rämistrasse 45, 8001 Zürich 
Tel. +41 (0)44 253 85 31  
Ausleihe Tel. +41 (0)44 253 85 32 
www.kunsthaus.ch/bibliothek

Für die Sonderöffnungszeiten 
während den Ferien und  
Feiertagen: siehe Website.

Das ganze  

Programm-Angebot 

auch online:  

www.kunsthaus.ch 

SERVICE

http://www.kunsthaus.ch/agenda
http://www.kunsthaus.ch
mailto:info@kunsthaus.ch
mailto:grafischesammlung@kunsthaus.ch
http://www.kunsthaus.ch/bibliothek
http://www.kunsthaus.ch
http://www.kunsthaus.ch
http://www.kunsthaus.ch


Zeit*
Mi 18 Uhr, So 11 Uhr
Englisch: Sa 14. Oktober,  
13.30 Uhr, Sa 18. November,  
11 Uhr
Französisch: Sa 21. Oktober, 
13.30 Uhr

Ernst Scheidegger*
Do 9. November, 18 Uhr
So 10. Dezember, 13 Uhr
Fr 12. Januar, 15 Uhr

Käthe Kollwitz /  
Mona Hatoum*
Mi 18.30 Uhr, Sa 11 Uhr

SAMMLUNG

Samstagsführungen * 
15 – 16 Uhr, Themen unter:  
 www.kunsthaus.ch /agenda

Führung zur  
Restaurierung der 
«Einmütigkeit»  
von Ferdinand Hodler
So 15. Oktober, 11, 12 und  
14 Uhr
Kosten: Sammlungseintritt

Architekturführung 
«Chipperfield»*
Do 19. Oktober, 16. November,  
21. Dezember, 25. Januar, 
18 –19 Uhr 

Pipilotti Rist, Lichtkunst 
für den Heimplatz*
Do 26. Oktober, 2. November,  
14. Dezember, 18. Januar,  
8. Februar, 18.30 –19.30 Uhr

Auf den Spuren von  
Marc Chagall
90minütiger Rundgang im 
Fraumünster und im Kunsthaus 
Do 26. Oktober, 30. November,  
14. Dezember, 18. Januar, 
14 –15.30 Uhr
CHF 30.– / Studierende  
CHF 25.– / Mitglieder CHF 20.– 

Kunst-Stück 
18 – 19.45 Uhr, CHF 39.– /  
Mitglieder und ermässigt 
CHF 29.–

  Amerikanische Kunst  
nach 1945 (Vertiefung):  
Do 19. Oktober

  Impressionismus  
(Vertiefung): Do 16. November

  Klassische Moderne 
(Vertiefung): Do 23. November, 
18. Januar

  Niederländische Kunst 
(Vertiefung): Do 14. Dezember

Kunst und Religion  
im Dialog
15 –16.30 Uhr, Kosten:  
Sammlungseintritt

  Krieg: So 5. November

  Frauengeschichten:  
So 14. Januar

Dialogische Führungen
18 –19.30 Uhr, CHF 45.– /
Mitglieder und ermässigt  
CHF 25.– / Jugendliche  
CHF 15.–

  Rhythmus – die Gestaltung 
von Zeit: Do 30. November

  Begegnung auf Augenhöhe:  
Do 11. Januar

Poetischer Rundgang: 
Sternenlicht  
und Sternenklang *
So 3. Dezember, 15 –16 Uhr
CHF 30.– / Mitglieder CHF 15.–

* Mit elektronischem  
FM­Gruppenführungssystem. 
Speziell auch für Personen  
mit Hörminderungen geeignet. 
Eintrittsticket plus CHF 6.– /  
Mitglieder CHF 4.– . Bitte an  
der Kasse lösen. Teilnehmer­
zahl beschränkt! Geräte­
ausgabe 10 Minuten vor Beginn.

VERANSTALTUNGEN

Zeit.  
Von Dürer bis Bonvicini
Begleitprogramm siehe  
 www.kunsthaus.ch/zeit 

Mitgliederforum  
21. November, 18.30 Uhr  
im Festsaal Chipperfield­Bau 
(siehe auch Seite 7) 

WORKSHOPS

ERWACHSENE UND  
JUGENDLICHE AB 16 JAHREN

Kunsthaus Postdigital
CHF 60.– / Mitglieder CHF 45.– /
Jugendliche CHF 15.–

  Virtual Times  
Sa 14. Oktober, 14 – 17 Uhr, 
Do 7. Dezember, 17 – 20 Uhr

  Be the curator!  
Do 9. November, 18. Januar, 
17 – 20 Uhr

  Künstliche Kunst? – AI, 
technologische  
Entwicklungen und die 
Zukunft der Kunst  
Sa 2. Dezember, 14 – 17 Uhr

Schreiben ist Kunst 
Mit Anna Bähler, Führung,  
und Franz Kasperski,  
Schreib­Coach
Sa 11. November, 14 –16.30 Uhr
CHF 39.– / Mitglieder  
und ermässigt CHF 29.–

Early Birds:  
Den Takt angeben
Fr 12. Januar, 9 –11 Uhr
Treffpunkt: Chipperfield­Bau, 
Kantonsschulstrasse 2
CHF 20.– bitte bar mitbringen
Anmeldung:  
 kulturvermittlung-zh.ch/

early-birds/ 

Kreativität und Ausdruck: 
Formen der Fürsorge
Sa 16. Dezember, 10.30 –15 Uhr
Mi 10. Januar, 14  –18.30 Uhr
CHF 100.– / mit Kulturlegi  
CHF 50.– / Jugendliche CHF 25.–

Kunst erzählen
Für Menschen zwischen  
66 und 99
Do 9. November, 14. Dezember, 
11. Januar, 14 –16 Uhr
CHF 20.– inklusive Kaffee

Aufgeweckte  
Kunst-Geschichten
Ein Angebot für Menschen mit 
Demenz und ihre Angehörigen 
oder Betreuungspersonen.
Di 7. / 14. / 21. / 28. November, 
14.45 –16.45 Uhr
CHF 60.– für vier Nachmittage, 
inkl. Imbiss für zwei Personen.

KUNSTLABOR FÜR ALLE

Kinder unter 10 Jahren  
nur in Begleitung. Kosten im 
Eintrittspreis inbegriffen. 
Anmeldung nicht erforderlich.

Ach, du liebe Zeit!
So 5. November, 7. Januar, 
11 – 16 Uhr

Sternenstaub und  
Lichterglanz
So 3. Dezember, 11 – 16 Uhr

NEU!

Weihnachts­

programm  

ab November auf  

www.kunsthaus.ch
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Licht und Dunkelheit
Sa 4. November

Der Himmel glänzt
Sa 2. Dezember

Die drei Könige
Sa 6. Januar

Malatelier am Sonntag
15. / 22. Oktober, 12./ 19. 
November, 10. / 17. Dezember, 
13. / 20. Januar, 10.30 –12 Uhr 
CHF 15.–

CLUB6PLUS

Kinder von 6 bis 10 Jahren
14 –16 Uhr, CHF 80.– pro Block 

Lichtspiel 
und Schattenwurf
Mi 8. / 15. / 22. / 29. November

Skulptur und  
dreidimensionale Werke
Mi 17. / 24. / 31. Januar,  
7. Februar

AB 7 JAHREN

10.30 –14.30 Uhr, CHF 40.–, 
Lunch mitnehmen

Den Dingen eine  
Stimme geben
Do 19. Oktober

Fantastische Pflanzen  
aus dem Pixelwald
Fr 20. Oktober

Cool-tur:  
Tick, tack, Taktstock
Wochenkurs: 16. – 20. Oktober, 
9  –16 Uhr, CHF 200.–  
Anmeldung:  
 kulturvermittlung-zh.ch/

cool-tur

AB 10 JAHREN

Mit Trick und Track
Fr 13. Oktober, 10.30 –14.30 Uhr
CHF 40.–

Änderungen vorbehalten. 
Aktuelle Informationen finden  
Sie auf unserer Website.

Anmeldung für alle Veranstal­
tungen erforderlich (sofern 
nicht anders erwähnt). 
Detailliertes Programm und 
Anmeldung: 
  www.kunsthaus.ch / agenda

Preise inkl. Eintritt und 
Material. Freie Gruppen und 
Schulklassen nur nach 
Voranmeldung.

FAMILIENWORKSHOPS

ab 5 Jahren
Erwachsene CHF 15.– /  
Kinder und Jugendliche  
CHF 5.–

90 Minuten für die Kunst
So 29. Oktober,  
10.30 –12.30 Uhr

Farbe, Licht und  
Dunkelheit
So 26. November,  
10.30 –12.30 Uhr

Weihnachtsbilder
Sa 25. November,  
9. / 16. Dezember, 14 – 16 Uhr
So 10. / 17. Dezember,  
14 –16 Uhr

Familien in der Kunst
So 28. Januar, 10.30 – 12.30 Uhr 

3 – 6 JAHRE (IN BEGLEITUNG)

Villa Kun(s)terbunt 
Bitte Znüni mitbringen  
und Arbeitskleider anziehen –  
es wird bunt. CHF 23.– pro 
Morgen /Nachmittag

Fr 27. Oktober, 10. / 24. Novem­ 
ber, 10 –11.30 Uhr
Fr 27. Oktober, 10. / 24. Novem­ 
ber, 14 –15.30 Uhr

AB 5 JAHREN

14 –16 Uhr, CHF 20.–

Wir sind im  
Farbendschungel
Mi 11. Oktober

Der Herbst wird bunt
Do 12. Oktober

Linien
Di 17. Oktober

Der Pixelwald und ich
Mi 18. Oktober

http://www.kunsthaus.ch


WIR SAGEN DANKE

IMPRESSUM

Offizielles Magazin für  
Mitglieder des Vereins  
Zürcher Kunstgesellschaft

HERAUSGEBER
Zürcher Kunstgesellschaft 
Postfach, 8024 Zürich
Telefon +41 (0)44 253 84 84
www.kunsthaus.ch  
info@kunsthaus.ch
© Kunsthaus Zürich
Abdruck erwünscht mit 
Quellenangabe

REDAKTION 
Kristin Steiner

GESAMTVERANTWORTUNG 
Björn Quellenberg

AUFLAGE
Druckauflage 22 120 
WEMF / SW­beglaubigt 19 882 
erscheint 4­mal jährlich

BEZUG
In der Jahresmitgliedschaft 
enthalten, Preis am  
Kunsthaus­Shop CHF 8.–

GESTALTUNG 
Crafft AG, Zürich, www.crafft.ch

INSERATE 
FACHMEDIEN 
Zürichsee Werbe AG, Stäfa
Telefon +41 (0)44 928 56 11
kunsthaus@fachmedien.ch
www.fachmedien.ch

DRUCK
Schellenberg Druck AG, 
Pfäffikon
www.schellenbergdruck.ch

ISSN 1421­315X

COVER
Małgorzata Mirga­Tas,  
July / August, 2022
Kunsthaus Zürich, 2023,  
© Małgorzata Mirga­Tas
Foto: Franca Candrian, 
Kunsthaus Zürich

Apropos Hodler
Aktuelle Blicke auf eine Ikone

Wie kaum ein anderer seiner Generation hat der Maler Ferdinand Hodler 
(1853 – 1918) das kulturelle Selbstverständnis der Schweiz geprägt. Obwohl 
das Konzept des «Nationalkünstlers» heute als überholt gilt, hat es sich  
fest in unser kollektives Bewusstsein eingeschrieben. Althergebrachte Werte  
wie Bodenständigkeit («Holzfälleridylle») und nationale Souveränität werden  
mit Hodlers Werken in Verbindung gebracht, ungeachtet der ursprünglichen 
Intention des Künstlers, der sich durchaus in der progressiven Linie der 
Secessionisten verstand. 

Die Ausstellung relativiert diese Festschreibungen und rückt das formale, 
kulturelle und politische Wirken Hodlers in ein differenziertes Licht. Um die 
Aktualität und Vielschichtigkeit seiner Kunst ins Bewusstsein zu rufen, treten 
ausgewählte zeitgenössische Künstlerinnen und Künstler in einen kritischen, 
analytischen Dialog mit dieser faszinierenden Autorität.

Die Ausstellung, die in konzeptueller Zusammenarbeit mit den Künstlern 
Sabian Baumann, Ishita Chakraborty und RELAX (chiarenza & hauser & co) 
entsteht, erforscht vier Themenblöcke: Natur / Landschaften, Körperlichkeiten, 
Zugehörigkeiten sowie Rätselhaftigkeit / Transzendenz. Das Kunsthaus  
Zürich kann diesbezüglich auf seinen grossen Bestand von Hodler­Werken 
zurückgreifen. 

Mehr zu dieser Ausstellung, die ab dem 8. März im Kunsthaus zu sehen sein wird,  
erfahren Sie im nächsten Magazin vom 25. Januar.

Ferdinand Hodler, Die Wahrheit, 1903
Kunsthaus Zürich, Dauerleihgabe der Stadt Zürich, 1930
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«Kunst geben -
viel bewegen»

G emeinsam für das Kunsthaus Zürich
 Seit 1917 fördert die Vereinigung Zürcher Kunstfreunde das 
Kunsthaus Zürich und damit auch das kulturelle Leben in der Limmat Stadt.
Werden Sie Mitglied und profitieren Sie von vielen Vorteilen: 
Eine Mitgliedschaft beinhaltet unter anderem die Mitgliedschaft PLUS bei
der Zürcher Kunstgesellschaft sowie ein zusätzliches Jahresprogramm:
Kuratierte Previews im Kunsthaus Zürich und in anderen Museen, Atelierbesuche 
bei Zürichs Künstlerinnen und Künstlern, Besuche privater Sammlungen, 
Kunstreisen und vieles mehr. Jungmitglieder bis 40 Jahre profitieren von 
einem exklusiven Zusatzprogramm. Eine Übersicht aller Vorteile finden Sie
unter www.kunstfreunde-zuerich.ch/mitglied-werden. 
Gerne beantworten wir Ihre Fragen auch persönlich: 
Contact@kunstfreunde-zuerich.ch, telefonisch unter 044 253 84 79
oder folgen Sie uns in den sozialen Medien: @kunstfreundezuerich

Fine Art Transport
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Gerne beraten wir Sie weiterhin  
ganzheitlich mit unserem «Life Plan».

credit-suisse.com/privatebanking

Weiterhin für die 
Zukunft Ihrer
Familie da sein.
Genau darum geht’s. 

«Life Plan» 
Beratung

vereinbaren


